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Deutsche Lustwaffe gestern besonders erfolgreich
Wieder 17 Britenflugzeuge an der nordwestfranzösischen Küste abgeschofsen — über Nordafrika und

über Malta verloren die Briten 12 Flugzeuge — Im Norden 14 Sowjetflugzeuge abgeschossen
DNB . Berlin,  27 . April . Wie das Oberkommando der

Wehrmacht mitteilt , versuchten in den Mittagsstunden des
Montag stärkere britische Iagdoerbände . sich der nordwestsranzösi-
schcn Küste zu nähern . Sie wurden jedoch noch vor der Küste
von deutschen Jägern gestellt. Im Verlaus heftiger Luftkäinpse
brachten die deutschen Me 109- und Focke-Wulj -Iäaer sechs
Spitsires zum Absturz. Eine weitere Spitfire wurde von Flak
artilleric abgeschossen.

Auch am Nachmittag kam es zu Lusttämpsen als einige
britische Bombenflugzeuge in Begleitung zahlreicher Jäger sich
der Küste näherten . Dabei wurden weitere neun britische Flug¬
zeuge abqeschossen. darunter ein Bombenflugzeug vom Muster
Boston. Eine weitere Boston fiel dem Feuer der Flakartillerie
zum Opfer und stürzte brennend ab.

Damit hat die britische Lustwasse am Montag nach bisher
vorliegenden Meldungen allein im nordsranzösischen Küsten¬
gebiet insgesamt 17 Flugzeuge verloren . Es kam nur zu ver¬
einzelten Bombenabwürfen , die unwesentliche Schäden anrichte-
tcn Nur ein deutsches Flugzeug kehrte nicht zu seinem Einsatz¬
hafen zurück.

Berlin,  28 . April . Auch ans dem nordasrikanischen Kriegs¬
schauplätze und über dem Mittclmecr hatte die Luftwasse der
Achsenmächte besondere Eriolge zu verzeichnen. Die Briten ver¬
loren Uber einem ägyptischen Flugplatz 8 und über Malta 4,
zusammen also 12 Flugzeuge.

Berlin,  28 . April . Im Osten waren deutsche Begleitjägcr
zu Sturztampsjlugzeugen . die Murmansk bombardierten , sehr
erfolgreich. Sie schossen9 Jagdflugzeuge und 5 Bomber , zusam¬
men also 14 Sowjetslugzeuge ab.

Vier britische Jäger abgeschossen
DNB Berlin , 27. April . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , näherten sich im Laufe des Sonntag stärkere Ver¬
bände britischer Jäger der Küste des besetzten Gebietes . Sofort
gestartete deutsche Jäger stellten die Briten zum Kampf und
zersprengten die feindlichen Formationen . In erbitterten Luft-
lämpfen wurden nach bisherigen Meldungen vier britische Jäger
— darunter drei Spitsires und eine Curtitz — abgeschossen. Die
Briten mutzten daraufhin ihre wirkungslosen Vorstöße ab¬
brechen.

<Atlantik . M .>

Rostockex Kulturdenkmäler durch die Briten zerstört

Zer Leslsche WehmichlsSericht
Vuth mit starker Wirkung erneut bombardiert

-' u der Ostfront eigens örtliche Angriffs - und Stogtrupp-
r nkctnchmen — Bei Murmansk neun Feindjäger ohne
«Mur Verluste abgeschossen — Erfolgreiche Luftangriffe
gegen Malta und kriegswichtige Anlagen in Südostengland.

DNB Ans dein Führer -Hauptquartier , 27. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront  eigene örtliche Angriffs - und Stotz-
tppunternehmen . Mehrere Angriffe und Vorftöhe des

Zc -ndes wurden abgeschlagen.
In Lappland  wiesen deutsche und finnische Truppen

weitere Angriffe der Sowjets in harten Abwehrkämpscn ab.
Tcr Feind erlitt schwere blutige Verluste . Mehrere Panzer
wurde, , vernichtet.

Im Raum von Murmansk  vernichteten deutsche Jagd-
llugzenge in Lusttämpsen neun feindliche Jäger ohne eigene
Verluste.

In Nordafrika  lebhafte Aufklärungstätigkeit.
Die Luftangriffe auf die Insel Malta  wurden mit

starken Kräften und guter Wirkung fortgesetzt. Leichte
Kempfslr-Muge erzielten bei Tag Volltreffer in Kasernen
und i„ einer Fabrikanlage in Südost -England . Im Scege-
lirk von Island  wurde ein Porpostenboot versenkt.

Stärkere Kampfflicgerverbände setzten in der letzten Nacht
LicBergeltungsangriffegegenEngland  fort.
Bei guter Sicht wurde die Stadt Bath mit starker Wirkung
bombardiert.

Britische Bomber wiederholten in der Nacht zum 27. April
ihre Tcrrorangrisse auf Wohnviertel der S t a d t R o st o ck.
Die Zivilbevölkerung erlitt weitere Verluste . Nach bisheri¬
gen Meldungen wurden zwei feindlich : Bomber abgeschossen.

Reue Ritterkreuzträger
Nachtjäger erhielt das Ritterkreuz

DNB Berlin , 26. April . Der,Führer verlieh auf Vorso,!-. .
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Gürur.
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant p.
Lippe - Weitzenfcld,  Staffelkapitän in einem Nachtjagd
geschwader. 1918 in Salzburg geboren, hat er seine Staffel
unermüdlichen Einsätzen zu 119 Nachtjagdsiegen bei 21 eigenem
Abschüssen geführt.

DNB Berlin , 27. April . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor Schlemmer,  Kom¬
mandeur einer Infanteriedivision ; Oberleutnant Friedrich Wil¬
helm Proske,  Kompaniechef in einem Infanterieregiment . -.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Preuzes an : Hauptmann P ö t t e r, Eruppenkommandeur in
einem Kampfgeschwader.

Ritterkreuzträger Steinhardt gefallen
DNB Berlin , 27. April . Ritterkreuzträger Haupin : Dietrich

Steinhardt ist am 12. April in den schweren Kämpfen im
Raume südlich des Jlmensees als Bataillonskommandeur in
einem Infanterie -Regiment gefallen . Ein hervorragendes
tapferes Soldatenleben hat damit seine Erfüllung gesunden, wn
schneidiger Offizier und Vorkämpfer ist nicht mehr.

Neue Bewährung der Tapferkeit und Treue
DNB Berlin , 27. April . Eine Unsumme heldenhaften Einsatzes

verbirgt sich hinter der Meldung , datz cs am 25. April gelang,
bei einem deutschen örtlichen Angrifssunternehmen den Feind
weiter zurückzuwerfen, Gelündegewinne zu erzielen und hierbei
zahlreiche Gefangene sowie eine große Beute an Waffen und

Gerät einzubringen . Auch in erfolgreichen Abwehrtümpibei
denen die Bolschewisten schwere blutige Verluste hatten , bewie¬
sen die deutschen Truppen ihre überlegene Kraft . So wurden
an der Front in Lappland angteisende stärkere Kräfte des Fein¬
des abgewicsen. Hier stietz der Feind am 25. April wiederholt
in großer Masse beiderseits einer Stratzc vor . Die Angriffe bra¬
chen im Abwehrfeuer der deutschen und finnischen Truppen zu¬
sammen. Den Bolschewisten wurden schwere Verluste zugesügt.
die auf diesem Gefechtsfcld über I960 Gefallene znrücllassen
mutzten. Ferner stietz ein deutscher Spähtrupp tief in die feind¬
lichen Stellungen hinein , vernichtete zahlreiche Kampfanlagen,
machte Gefangene und erbeutete eine große Menge Munition.

Der italienische Wehrmachtsbericht
13 Fcrndslugzeugc vernichtet — Spähtrupptätigkeit an der

Eyrenaika -Front.
DNB Rom. 27. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
Beiderseitige Artillerie - und Spähtrupptätigkeit an einzelnen

Abschnitten der Eyrenaika -Front.
2m Verlauf gelungener Angrisfsopcrationen gegen ägyptische

Flugplätze halte die deutsche Luftwaffe siegreiche Gefechte mit
dem Feind , der achtFlngzeuge  a m e r i ka n i s che n T y p s
verlor . Andere Flugzeuge wurden am Boden durch MG .-Feuer
schwer beschädigt.

Massenbombenangriffc der deutschen Luftwaffe verursachten
ausgedehnte Brände und heftige Erplofionen in den zum Ziel
genommenen Objekten von Malta . Flakstellungen wurden zun,
Schweigen gebracht.

Im Luftlampf wurden vier englische Flugzeuge zerstört und
vier weitere schwer getroffen.

In der vergangenen Nacht haben zwei britische Flugzeug-
wenige Bomben in der Umgebung von Catania abgeworfen . Es
wurden weder Opfer noch Schäden gemeldet . Eine Hurricane
wurde von der Bodenabwchr brennend zum Absturz gebracht.

Kreisbefichtigung durch den Gauletter
nsg Auf einer Kreisbestchtigung besuchte Gauleiter Reichsstatt¬

halter Murr in der vergangenen Woche in Begleitung von Gan-
stabsamtsleiter Baumert die oberschwäbischen Kreise Saulgan.
Ravensburg , Wangen und Friedrichshafen . Der Gauleiter ließ
sich bei feinem Aufenthalt in den Kreisstädten jeweils vom
Kreisleiter bzw. seinem Kriegsvertreter Bericht erstatten über
die wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Fragen des Kreises,
um dann zu den Krcisamtsleitern und Ortsgruppenleitern sowie
den Führern und Führerinnen der Gliederungen zu sprechen.

Lase der Veiten in Vuvma verzweifelt
Weiterer Rückzug im Sittang -Tal — Japaner rücken unaufhaltsam auf Mandolay vor

B erii  n , 28. April . Die Engländer sehen die Lage in Burma
als bedenklich an . Bon einigen Stellen der Burmafront sind sie
überhaupt ohne Nachrichten. An der Sittangsront befinden sich
Briten und Chinesen in weiterem Rückzug. Unaufhaltsam drin¬
gen die Javaner auf Mandalay vor. Die Lage wird britischer-
scits als verzweifelt und hossnungslos betrachtet . Auch auf
de,, übrigen Kriegsschauplätzen erzielten die Japaner neue Er¬
folge.

Japans Ueberlegenheit im Indischen Ozean
DNB Tokio, 26. April . In eins », Bericht nimmt der bekannte

Sprecher der japanischen Marine , Kapitän Hiraide , in der Zeit¬
schrift „Kaizo" („Reformation ") zur Kriegslage folgender¬
maßen Stellung:

Entgegen den agitatorischen Behauptungen der britischen
Regierung , datz die Stärke der japanischen Flotte für Opera¬
tionen im Indischen Ozean nicht ausreiche, mutz das englische
Volk heute erkennen, datz seine Machthaber entweder falsche Be¬
rechnungen anstellten oder schon im voraus Englands Nieder¬
lagen vertuschen wollten . England ist nicht nur von Indiens
Naturschätzen, sondern bis zu einem gewissen Grade auch von
Indiens Menschenreserven abhängig . Im letzten Weltkrieg
kämpften mehr als eine halbe Million Inder auf Englands
Seite , und selbst in diesem Krieg besteht das Gros der britischen
Streitlräfte im Iran , im Irak und in Nordafrika aus Indern.
Nur die Ausübung der Seeherrschaft im Indischen Ozean gab
England die Möglichkeit, die Schatzkammer Indien 300 Jahre
lang auszubenten.

Kapitän Hiraide weist dann auf die japanische Ueberlegen-
yeit im Indischen Ozean hin und stellt fest, datz der England
drohende Verlust Indiens nichts anderes bedeutet als den Zu¬
sammenbruch des britischen Weltreiches . Als besonders bemer¬
kenswert bezeichnet Hiraide den Umstand, datz die Japaner bei
ihren Angriffen im Indischen Ozean nichts von den, britischen
Schlachtschiffgesehen haben , das sich angeblich in den Gewässern
Ceylons befinden sollte. Offenbar sei das Schlachtschiff ge¬
flohen, obwohl es nach Londoner Meldungen „auf Suche nach
der japanischen Flotte " sein sollte. Keine noch so gerissene Agi¬
tation Englands und der USA . reiche aus . um ihre Nieder¬
lagen vor den Indern und vor ihren eigenen Völkern zu ver¬
heimlichen. 100 000 BRT . britischen Handelsschiffsraumes seien
in der östlichen Hälfte des Indischen Ozeans der Gnade der
japanischen Kriegsmarine ausgeliefert . Japan bedauere außer¬
ordentlich, bei den Operationen im Indischen Ozean nicht auf
die britische Flotte gestohe» zu sein, und nichts würde Japan
mit grösserer Genugtuung erfüllen , als die Gelegenheit zu einer

Entscheidungsschlacht zwischen den beiden Hauptslvtten . Die
britische Flotte , die einst die sieben Meere der Welt beherncbie.
sei heute ein Ding der Vergangenheit , und das englische Volk
scheine sich der Verfallserscheinungen nicht einmal bewusst zu
sein. Im weiteren Verlauf betont Hiraide , datz sich Japans
Operationen im Indischen Ozean ausschließlich gegen England
und nicht gegen Indien richten. Nachdem Japan jetzt :m In¬
dischen Ozean operiere , biete sich für Indien eine vom Himme>
gesandte Gelegenheit , seine Unabhängigkeit zu erlangen.

Günstige Entwicklung in Vrrrnm
Tokio, 27. April . (O ad .) Ein Regierungssprecher erKarte

aus Befragen , datz die militärische Entwicklung in Burma astzer-
ordcntlich günstige Fortschritte  mache , obwohl er ent
nach Vorliegen der amtlichen Heeresberichte hierzu Stellung
nehmen könne. Der Sprecher bezweifelte nicht die Richtigkeit
von Zeitungsineidungen , wonach zwischen den britische« und
chinesischen Truppen in Burma grotzc Mcinungsverschieden ' .ei-
ten entstanden seien. Obwohl sie sich Alliierte nennten , stien
ihre Kriegsziele völlig verschieden, dem, die Engländer wirr, w-
ten Indien , Tschiangkaischek aber das Tschungking-Regin « zu
verteidigen.

Der Uebertritt des chinesischen Generals Sun Lian ^ heng ur
chinesischen Nationalregierung wird an matzgebciider japanischer
Stelle als weiterer Beweis für die entstehende Stimmung »e-
gen das Tsthungking-Rcgime angesehen. Man ist überzeugt,
datz Sun ? Beispiel andere Generale zur Nacheiferung ermncki n
werde.

Erfolgreicher Angriff auf Port Darwin
Tolio , 27. April . Die japanische Marinetuftwaffe griff am

25. April mit starken, unter Jagdschutz fliegenden Verbän n
den »ordanftralifchen Lust- und Flottenstützpunkt Port Darwin
an . In L-en Hafenanlagen und militärischen Einrichtungen sowi
auf dem Militärflugplatz wurden schwere Schäden angericb er
Vier am Boden stehende australische Flugzeuge wurden zer¬
stört. In dem sich entwickelnden Luftlampf über der Stadt wur¬
den sieben weitere feindliche Flugzeuge abgeschossen. Ei« :m
Hafen liegende? feindliches Transportschiff wurde durch Boin-
benvvllnefter -"

USA .-Trnppen in Venezuela
Berlin , 27. April . Der Präsident von Venezuela, Jsaias

Medina , gab — wie eine USA .-Agentur aus Caracas meldet - -
bekannt , datz er nordamerikanischen Truppen die Landung auf
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venezulanischemBode« „gestattet" habe. Die Truppen, so meinte
er, kamen zu „Jnstruktionszwecken". Zur gleichen Stunde kommt
aus der gleiche« Quelle «ine Nachricht, wonach die nordameri¬
kanische Export-Bank Nicaragua eine Anleihe in Höhe von
einer halben Million Dollar gewährt habe.

Bichq Protestiert
Sege« di« Entsendung von USA . Truppen nach

Reuürledonien
Berli «, 27. April . I « Vichy wurde am Montag ein Kommu-

niqu« herausgegeben, das zu der von den Vereinigten Staate»
gemeldeten Entsendung von USA .-Truppen auf die von dem
Verräter de Gaulle an sich gebrachte Inselgruppe Neukaledonien
Stellung nimmt. I « dem französischen Kommunique heißt es,
daß die Tatsache, daß "aufständische Franzosen am 30. September
sich Neukaledoniens bemächtigt hätte, die Vereinigten Staaten
nicht berechtige, dorthin Truppen zu schicken unter dem Vor¬
wand, daß diese a» der Verteidigung der Insel teilnehmen soll¬
ten. De Gaulle oder feiue Vertreter seien nicht ermächtigt, im
Namen Frankreichs zu spreche». Die französische Regierung habe
den französischen Botschafter in Washington, Henri Haye, an¬
gewiesen, bei der llSA .-Regierung Protest zu erheben.

Weiterer Zerstörer-Verlust zugegeben
DNB Berlin , 27. April . Der britische Zerstörer „Southwold ",

904 T., ist, wie die britische Admiralität jetzt zugibt, versenkt
worden. Er gehörte zur. Hunter-Klasse, die im Jahr 1939 auf
Kiel gelegt und 1940 fertiggestellt wurde. Die Schiffe der Hun¬
ter-Klasse haben eine Bewaffnung von vierzölligen Flak und
acht Geschütze« kleineren Kalibers.

„C sttge"der Bolschewisten im Winterfeldzug
<L.N Schweizer Blatt über die britischen Lüge»

DNB Bern, 26. April . Die Zeitung „Courrier de Geneve"
erklärt ihren Leser«, weshalb sie in Zukunft davon absehen
werde, Meldungen der britischen Nachrichtenagentur „Exchange
Telegraph" zu veröffentlichest. Man brauche, so schreibt das Blatt,
„nur flüchtig die Berichte nachzulesen, die Exchange über den
Wiuterfeldzug in der Sowjetunion gegeben hat, um auf den
Gedanken zu kommen, daß die Korrespondenten dieser Agentur
der Sowjet -Armee im Geiste um Hunderte von Kilometern
vorausgeeilt sind.

Beweise ? Hier: Am 6. Januar ließ Exchange„die sowjetischen
Vorhuten in Sichtweite vor der Stadt Orel" erscheinen. Am
nächsten Tag sprach Exchange von einer „unmittelbaren Be¬
drohung von Rschew". Am 8, Januar war Charkow an der
Reihe. Am 14. war Orel „eingekreist". Die „Erstürmung" wurde
wörtlich für ein baldiges Datum angekündigt. Gleichzeitig wurde
„die Lage von Kaluga schlechter". Am 16. spielte sich eine „Ent¬
scheidungsschlacht vor Charkow" ab. Am 21. Januar „drangen
sie Sowjets in die Vorstädte von Orel ein". Am 23. „lagerte
Timoschenko unter den Mauern von Charkow", aber Charkow
siel nicht, sondern zehn Tage später verwies Exchange Timo-
jchenko in eine Entfernung von 32 Kilometern von der Stadt!
Am 26. „rückten die Sowjettruppen in Rschew" ei». Ein am
4. Februar „geglückter Durchbruch der Sowjets gefährdete die
Verbindung zwischen Kursk und Charkow", die schon vier Wochen
vorher „als unsicher" geschildert worden war. Schließlich kam die
„Einkreisung" bei Stara Russa. Wie Exchange meldete, war
„die Situation der dorr stehenden Deutschen derart unhaltbar,
daß Generaloberst Busch aufgefordert worden sei, sich zu er¬
geben".

Was bleibe von alledem heute noch übrig? Trotz der „Vor¬
stöße", der . D̂urchbrüche" der „Wellen" und der „Einkreisungen",
die Exchange gesehen haben will , find Orel, Charkow, Tagan-
rog und Staraja Russa bis heute nicht gefallen. Im Abstand
von einigen Monaten gewännen diese Sensationsnachrichten
ihren wahren Sinn . Die Voraussagen von Exchange hatten sich
iricht erfüllt. Die Presse ist dazu da, die öffentliche Meinung
zu unterrichten, um sie zu bilden, nicht um sie irrezuführen
und zu verwirren.

SchWwsvrache Hemma Söriagr
In seiner Schlußanspracheauf der 6. Kriegsfitzung des Groß-

deutschen Reichstages erklärte her Reichstagspräfident Hermann
Göring:

Mein Führer! Männer des Deutschen Reichstages.'
Wiederum eine Reichstagsfitzung! Die Bedeutung der Ein¬

berufung des Deutschen Reichstages ist schon historisch gewor¬
den. Wenn wir nun diese Sitzungen des Deutschen Reichstages
vergleichen mit jenen des englischen Unterhauses, dann wird
jeder am deutlichsten und klarsten verstehen, von welchen gewal¬
tigen Dinge« hier gesprochen wird und mit welchen Phrasen
und Lügen in geheimen Sitzungen dort ein alter, gewitzter
Parlamentstaktiker das Mißtrauen seines Volkes von sich ab-
Mlenken versucht.

Unsere Reichstagsfitzungeu find geschichtliche Marksteine
i» der Entwicklung unseres Volkes. Jedesmal am Abschluß einer
Epoche und am Beginn »euer Ereignisse gab der Führer dem
deutschen Volk einen Rechenschaftsbericht,  wie er ge¬
waltiger nicht sein konnte. Wenn wir zurückdenke« an die Sit¬
zung »ach der Vernichtung Polens , an die Reichstagsfitzung
nach den große« Ereignissen im Westen, Lau« weiterhin an die
Sitzungen »ach den darauffolgenden großen Siegen , so ist die
heutige Reichstagsfitzung und der Rechenschaftsbericht des Füh¬
rers »ach Ablauf dieses furchtbaren Winters wohl die bedeu¬
tendste au sich. Denn was hinter uns liegt , das hat der Führer
eben in einmaligen Ausführungen dem deutsche» Volke gesagt.

I « diesem Winter steigerte» sich die Raturgewalten zu
einer furchtbaren Gefahr.  Das deutsche Volk ahnte
und fühlte dies. Aber größer als die Gefahr selbst war das
Vertrauen des Volkes, daß der Führer auch dieses Schicksal
meistern würde.

Schwer war der Winter für das Volk, noch schwerer draußen
für unsere Truppen. Das deutsche Volk aber wußte, daß es alles
auf sich nehmen mußte, um die Voraussetzungen für den Sieg
draußen an der Front zu schaffen. Die Haltung unseres Volkes
im Innern war deshalb der Haltung unserer Kämpfer draußen
ebenbürtig. Beide, die Front in der Heimat und vor
allem aber die Front draußen,  haben soeben die An¬
erkennung und den Dank des Führers in einer Weise gesagt
bekommen, wie sie schöner und größer nicht ausgesprochen werden
konnte.

Wenn der Führer jetzt den Truppen seine höchste Anerken¬
nung für das Durchhalten in dieser Gefahr gezollt hat, so weiß
das Volk doch, das darf ich wohl sagen, wem es vor allem aber
die lleberwindung dieser Gefahr zu danken hat.

Niemals wohl waren die Liebe und der Dank des
ganzen deutschen Volkes,  aber auch der Männer
draußen stärker und gewaltiger dem Führer  zugewandt als
in diesen Zeiten. Denn wenn auch nicht jeder Einzelne sah und
sehen konnte, wie der Führer solch schweres Schicksal meisterte,
st» haben wir, seine Mitarbeiter , dies umso stärker erlebt, und
wir dürfen es heute bekennen:

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Wen» heute die Front imOsteu steht und wen« wiederum zu«
starke« Angriff der Truppen übergegangen werden kann, so ist
dieses Wunder nächst der Tapferkeit der Truppen  ein¬
zig und allein das Verdienst unseres Führers  gewesen.

Nachdem nunmehr der Führer das Schicksal gemeistert hat,
darf ich es aussprechen, welch eine seelische Kraft not¬
wendig  war , um die täglich hereinbrechendengrimmen Nach¬
richten durchzustehen, immer wieder neue Entscheidungen zu tref¬
fen, immer wieder einzugreifen und zu helfen und aus der
Stärke der eigenen Seele heraus nach vorn neue Kraft auszu-
ftrahlen. Es gab Tage, da war wirklich die Gewalt des Elements
so groß geworden, daß auch bei größter Tapferkeit kaum ein
Ausweg offen zu bleiben schien.  Aber auch dann war
es wieder der Führer,  der mit starker Hand eingrifs. Und
wen» es gelang, die Truppen dorthin zu bringen, wo Durch¬
brüche stattfanden und abgeriegelt werden mußten, so war auch
dieses seiner Tatkraft zu danken.

Wenn der Führer vorhin sagte, er habe seit 1933 keine drei
zusammenhängenden Tage Urlaub gehabt, so weiß das Volk,
daß unser Führer überhaupt noch keine» Urlaub gehabt hat, und
daß er auch keinen haben kann, weil er immer und überall mit
dem Schicksal feines Volkes verbunden ist. Wir wissen, daß das,
was der Führer in diesem Winter durchstehen mußte, über das
Menschliche hinaus gegangen ist und nur durch die Größe seiner
Person und seines Charakters überhaupt bewältigt werden
konnte.

Das Vertrauen der Wehrmacht und das Vertrauen des Bo!
kes, das dem Führer schon immer gehörte, hat sich in diesem
gewaltigen Ringen , wenn überhaupt noch möglich, weiter ver¬
tieft, und Volk und Wehrmacht setzen ihre Ehre darein, um dem
Führer alles zu geben, was er zur Lösung seiner Aufgabe not¬
wendig hat. Das Volk kennt die Weisheit , die Gerechtigkeit, die
Güte und die Größe und vorallen Dingen das Genie des
Führers,  und weil es davon überzeugt ist. fühlt es auch in
sich die Pflicht, alles zu tun, um dem Führer zur Seite zu stehen.
Der Beschluß des Reichstags

Die Männer des Reichstages aber als die Abgeordneten dieses
Volkes fordere ich nun auf, mir folgende Feststellung zu be¬
stätigen:

„Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß der Führer in der
gegenwärtige» Zeit des Krieges, in der das deutsche Volk in
einem Kampf »m Sein oder Nichtsein stehtz das von ihm in
Anspruch genommene Recht besitzen muß, alles zu tun, was zur
Erringung des Sieges dient oder dazu beiträgt. Der Führer
muß daher — ohne an bestehende Rechtsvorschriften gebunden zu
sein — in seiner Eigenschaft als Führer der Ration , als Ober¬
ster Befehlshaber der Wehrmacht, als Regierungschef und Ober¬
ster Inhaber der vollziehenden Gewalt , als Oberster Gerichts¬
herr und als Führer der Partei jederzeit in der Lage sein,
nötigenfalls jede« Deutsche« — sei er einfacher Soldat oder
Offizier, niedriger oder hoher Beamter oder Richter, leitender
oder dienender Funktionär der Partei , Arbeiter oder Angestell¬
ter — mit allen ihm geeignet erscheinendenMitteln zur Er¬
füllung seiner Pflichten auzuhalten und bei Verletzung dieser
Pflichten nach gewissenhafter Prüfung ohne Rücksicht auf soge-
«annte wohlerworbene Rechte mit der ihm gebührenden Sühne
z» belegen, ihn im besonderen ohne Einleitung vorgeschriebener
Verfahren aus seinem Amte, aus seinem Rang und seiner Stel¬
lung zu entfernen."

Daß dem so ist, bitte ich Sie , Abgeordnete des deutschen Vol¬
tes, als die berufenen Vertreter der deutschen Nation , durch Er¬
hebe» von Ihren Sitzen dem Führer ausdrücklich zu bestäti¬
ge «. (Die Abgeordneten haben sich von ihren Plätzen erhoben.)

Ich stelle hiermit fest, daß der Reichstag die vom Führer
en seiner heutigen Rede in Anspruch genommenen Rechte ein-
mütigtbe (tätigt  und na>b w -inem Vorschlag beschlossen hat.

Mein Führer!  Es gibt keine Grenzen des Vertrauens,
ober auch keine Grenzen der Liebe unseres Volkes zu Ihnen.
Mein Führer, nachdem Sie unser Schicksal in diesem schwersten
oller Winter gemeistert haben, steht jetzt gefestigter denn je das
deutsche Volk und seine Wehrmacht vor Ihnen , bereit, unter
Ihrer Führung weiter zu kämpfen und alles auf sich zu nehmen.
Der deutsche Arbeiter in der Rüstung, Mann und Frau draußen
auf dem Lande, jeder wird sein Aeußerstes geben, um Ihnen
die Waffen zu liefern, die Sie benötigen bzw. um die Ernäh¬
rung für das deutsche Volk zu sichern und somit die Grundlage
für den Kampf zu schaffen. Die Wehrmacht aber wartet darauf,
Ihre weiteren Befehle zu empfangen. Die Kämpfer draußen
brennen voll Kampfesmut, frei von den Hindernissen der Ele¬
mente, dem Gegner jetzt wieder ans Leder zu gehen und die
Ileberlegenheit unserer Waffen, unseres Kämpfertums und un¬
serer Führung zu beweisen.

Stärker und härter denn je zuvor werde« Heer, Marine und
Luftwaffe der genialen uud heroische« Führung ihres oberste»
Kriegsherrn folge«, heilig überzeugt, - aß dieser Angriff zu«
größten Siege werde« wird, ei« Sieg , der Deutschland zu der
Größe führen wird, die durch die einmalige Persönlichkeit un¬
seres Führers gegeben ist.

Unser Führer und oberster Kriegsherr : Sieg Heil ! Sieg Heil!
Sieg Heil!

Buslandsecho zur Führerrede
Italiens Presse berichtet in größter Aufmachung

Rom, 27. 'April- Die Rede des Führers vor dem Rrnhstag
bildet in der römischen Presse das Hauptthema des Tages . Die
über die ganze Seite der Blätter gehenden Ileberschriften zu
den spaltenlangen Berichten, die teilweise mit Bildern des Füh¬
rers geschmückt sind, heben vor allein die Worte Adolf Hitlers
hervor, mit denen er den Kamps, den Mussolini als erster
gegen den Bolschewismus unternahm, aufzeigte. Ferner erscheint
in den Balkenüberschriftender Ausspruch des Führers, daß das
kommende Frühjahr erweisen werde, in welchem Ausmaß die
Sowjets die Winterschlacht verloren hätten.

In allen Kommentaren der Mittagsblätter kommt die große
Befriedigung über die anerkennenden Worte des Führers über
den Mut und die Tapferkeit der italienischen Soldaten zum
Ausdruck.

Auch wird die Feststellung des Führers unterstrichen, daß die
Entscheidungim Osten fallen werde. In diesem Zusammenhang
sagt „Messagers" u. a., daß das mit der gewohnten Kraft seiner
Sprache vom Führer aufgezeigte Bild der gegenwärtigen Lage
nicht den geringsten Zweifel über den Ausgang dieses Ringens
läßt. Der Sieg über die Bolschewistenwerde nicht nur den Sieg
gegen England entscheiden, sondern ein für allemal die Gefahr
des Bolschewismus ausräumen.

Auch in den norditalienischen Industriezentren hat die Rede
einen überaus tiefen und nachhaltigen Eindruck gemacht. Wieder
einmal, so betont man hier, hat der Führer mit Ser ihm
eigenen Offenheit die Ereignisse geschildert, wieder einmal hat
er aber auch das Schicksal in wahrhaft genialer Weise gemeistert
und ganz Europa vor dem Untergang gerettet. Ebenso ein¬
drucksvoll war nach übereinstimmendem Urteil der erste Teil
seiner grotzangelegten Rede, wo er England als den ewigen
Feind des europäischen Kontinents demaskierte, der init ebenso
rücksichtslosenwie hinterlistigen Methoden ein Weltreich zu
schaffen wußte, das aber durch seinen Egoismus , seine Verioaen-

Dienstag , den 28. April igzo

heit und feine jüdischen Methoden selbst sein unausbleibliche
Schicksal heraufbeschworen, dem es heute nicht mehr zu ont-
rinnen vermag.

Die gleiche offene-Bewunderung für den Führer spricht aus
den Darlegungen der Mailänder Blätter . „Popolo d'Jtalia"
spricht von einem letzten Appell an die deutsche Nation am
Vorabend des entscheidenden Kampfes, aus dem der Sieg und
der Wohlstand in einem endlich von allen llebeln befreiten
Europa werde hervorgehen müssen, die es jahrelang erschütterte.

„Die wahre Jugend Europas wird den bolschewistische«
Weltfeind Niederschlagen"

DRV Bukarest. Die rumänische Oefsentlichkeit steht völlig
unter dem Eindruck der Rede des Führers, die von der gesam-
ren Presse in ausführlicher Fassung wiedergegeben wird. „lliri-
versul" kennzeichnet die dauernde Aufsplitterung des Kontinents
als das Grundgesetz der britischen Politik , die von den finsteren
Mächten des Judentums und seinen Werkzeugen beherrscht
werde. Heber das Weltreich breche die Katastrophe herein und
die wahre Jugend Europas habe sich verschworen, auch den
bolschewistischen Weltfeind niederzuschlagen. Auf den Schlacht¬
feldern des Ostens werde sich das Schicksal entscheidenund es
gebe nur eine Parole , die heiße Sieg.

„Curentul" verweist besonders auf die Feststellungen des Füh¬
rers über die „ermutigenden Tatsachen" und hebt hervor, daß
es England gewesen sei, das die Ereignisse der Katastrophe ent¬
gegen getrieben habe, und zwar mit Manövern und Argumen¬
ten, die einfach lächerlich gewesen seien. Dahinter aber hätten
die Juden gestanden, die Agenten der bolschewistischen Ver¬
seuchung Europas, die auf dem Wege über die Herrschaft des
Proletariats die Diktatur des Judentums aufrichten wollten.
Sämtliche Blätter heben die Ehrung des rumänischenBeitrags
zum Kamps im Osten und die Nennung Marschall Antonesrus
ganz besonders hervor.

„Vernichtung des Bolschewismus— Voraussetzung
für die Freiheit Europas"

Budapest. Die Reichstagsrede des Führers ist das große Er¬
eignis für die Budapcster Montagpresse. Mit besonderer Genug¬
tuung vermerken alle Zeitungen die anerkennenden Worte, mit
denen der Führer die Verdienste Ungarns und seines Staats¬
oberhauptes bei der Niederwerfung des Bolschewismus inner¬
halb seiner Grenzen gewürdigt hat. Das Gelöbnis, an der Ab¬
rechnung mit dem Bolschewismus weiter gebührenden Anteil
zu nehmen, kehrt in allen ungarischen Kommentaren wieder.
So schreibt das Regierungsblatt „Hetfoe": Der ungarische Sol¬
dart wird an der Ostfront für sein Vaterland, für sich und wür¬
dig seiner tausendjährigen Mission, für die Freiheit Europas
kämpfen, weil er we X daß die Vernichtung des Bolschewismus
die Voraussetzung für die Freiheit Europas ist.

Letzte KachviKte«
Britisches Bomdenfluazeüq in Schweden notgelandct

DNB . Stockholm.  88 . April . Auf ein englisches Bomben-
dcnslugzeug. das um 3 Uhr früh am Montag morgen von Süd-
wcsten über Schoone» einflog wurden, wie TT . meldet, War¬
nungsschüssevon der schwedischen Neutralitätswachc abgegeben.
Infolge Motorschadens mußte das Flugzeug später nordwestlich
von Ustand notlanden und wurde dabei vollständig zerstört. Die
Besatzung blieb unverletzt und wurde in Gewahrsam genern-
mcn, wie der schwedische Luftverteidigungsstab mitteilt.

Bayerische Division legt 39 426 Klin. in einer Woche zurück
und vernichtet bolschewistische Bande

DNB . Berlin.  28 . April . Die durch das Tauwetter im Osten
entstandene Schlammpcriode hat nicht nur von der kämpfen¬
den Truppe, sondern auch von den Versorgungstruppen Höchst¬
leistungen gefordert. So haben die Fahrzeuge einer bayerischen
Division in einer einzigen Woche 39 428 Fahrtkilometer, also
fast die Strecke einmal rund um den Erdball, zurückgelegt. Dabei
verliefen desc Fahrten durchaus nicht ohne ernsthafte Zwischen¬
fälle.

So entstand ein heftiges Gefecht um eine im Zuge der Nach¬
schubstraße liegende Flußbrücke. Die Briickcnwache, bestehend aus
Angehörigen eines Vaubataillons und ukrainischen Freiwilli¬
gen, die zugleich eine Gesangenenbaukompanie bewachte wurde
plötzlich von einer starken Bande angegriffen, als sich die Ko¬
lonnenfahrzeuge dem Brückenkopf näherten. Die Kolonnenfahrer
griffen in den Kampf ein . indem sic von Scholle zu Scholle
über das Treibeis des Flusses ans gegenseitige User zu gelan¬
ge« versuchten. Mancher rutschte ins eiskalte Wasser, aber
schließlich kamen sie trotz feindlichen Kugelregens ans andere
User, wo sich die Bolschewisten in einigen großen Strohschobern
festgesetzt hatten. Starkes Feuer schlug den am glitschigen Ufer¬
rand sich heraufarbeitenden Fahrern entgegen aber der füh¬
rende Unteroffizier zwang seine Soldaten immer wieder durch
sein Beispiel zum äußersten Einsatz. Mit einigen Handgranaten
vorstürmend, gelang es ihm. den ersten Strohhausen zu erreichen.
Unter seinen gutliegenden Handgranaten gaben die Bolschewisten
den Strohschober auf, in dessen Deckung nun immer mehr Fahrer
das andere Flußnser erreichten. Noch ein letzter harter Kamps
mit Handgranaten und Maschinenpistolen, und die Bande war
vernichtet oder gefangen. Ein Kommissar sowie 25 Rotarmisten
in Zivil , ferner Waffen und Sprengmunition fielen in die
Hand des Unteroffiziers und seiner tapferen Fahrer.

Verstärkter Arbeitseinsatz auf Java . Die japanischen Mili¬
tärbehörden haben verfügt, daß mit dem 29. April, dem Ge¬
burtstag des Tenno, die auf Java bestehende Sitte des Mittags¬
schlafes ihr Ende findet. 2n diesm Gebiete ruhte bisher wegen
der großen Hitze in den Mittagsstunden praktisch jede Arbeit.
Nach einer neuen Anordnung ist nun für alle Amtsstellen, Ban¬
ken und Firmen, aber auch für alle Ladengeschäfte durchgehend«
«nd verlängerte Arbeits - bzw. Geschäftszeit festgesetzt worden.

Heldengedenkfeiernin Japan . Die fünftägigen Feierlichkeiten
am Hasuknnischreinerreichten am Samstag ihren Höhepunkt,
als d>er Tenno mit seinem Gefolge in dem Nationalheiligtum
erschien, um der hier neu eingeschreinten toten Helden zu ge¬
denken. Zur gleichen Zeit ehrte das gesamte japanische Volk durch
eine Schweigeminute und Gebete die Toten. Im Hof des Mst>-
iunischreins sind zahlreiche Beutestücke ausgestellt : alle Aemter
Betriebe und Schulen waren geschlossen.

Luftparade über Tokio. Am letzten Tag der großen Sonder-
feierlichkeitcn am Vasukunisihrein. dem Montag , statteten 500
japanische Kriegsflugzeuge,  in fünf verschiedenen For¬
mationen fliegend. Tokio einen Besuch ab. An der eindrucksvollen
Luftparade nahmen zum ersten Male Kampfflugzeuge oine!.-
gauz neuen Types teil.  die den Namen Hayabusa führen werden.

Großseuer in einer japanischenStadt . In der kleinen Hafen¬
stadt Schimmuiato in der Provinz Toyama an der Westküste
Japans brach heute früh ein Brand aus, der in kürzester Frist
über hundert Häuser vernichtete. Bereits im vergangenen Jahr
verlor die gleiche Stadt bei einem Großseuer über 600 Häuser.

28 «AI Manu Tschungling-Truppen übergetrete». „Asah!
Schnnbun" meldet aus Tsinan, daß General Sun Liang Ticheng,
der frühere Befehlshaber der Tschungkmg-Truppen in Oft-Hvpet
und Tschihar, der sich der chinesischen Nationalregierung an
er :ssen Hai. am Sa >."S'ag mit 22 000 Mann seiner Truppen
ii. Tsinan cingelrosfen ist.
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MyolomMm -ebuny
Mit aller Bravour kann man nicht eine Wand hinauf-

laufen. Auch die glänzendste Tapferkeit vermag einen tiefen
und breiten Wassergraben nicht zu überspringen . Moltke.

,899: Erhebung Schills.
1896 : Der Geschichtsschreiber Heinrich von Teitschke in Berlin

gestorben (geboren 1834).
1939: Antwort des Führers im Deutschen Reichstag auf die

„Botschaft" des Präsidenten Roosevelt.
M9 : Kündigung des deutsch-englischen Flottenvertrages von

1935 und des deutsch-polnischen Abkommens von 1934.
1941: Italiener besetzen Insel Korfu und Prevesa (Epirus ).

— Vordringen über Tripolis hinaus in den südlichen
Peloponnes.

Sl« alle Svanenr
Leider war gestern die Zahl der Helferinnen bei den im

Augenblick so dringlichen Waldarbeiten so gering , dag das ge¬
steckte Ziel keineswegs erreicht werden konnte. Es ergeht des¬
halb heute »och einmal der eindringliche Ruf vor allem an
diejenigen, die sich bis heute noch nicht an dieser Gemeinschafts¬
arbeit beteiligten : und diese ganz besonders sollten sich die Rede
unseres Führers ins Gedächtnis zurückrufen, die- uns alle aus¬
nahmslos zur äußersten Pflichterfülluna und zum höchsten Ein¬
satz auffordert . Wer wollte da zurückstehen'? Also heute
mittag 1.39 Uhr Treffpunkt am Rathaus . ,

Die welche Hacken haben , sollen welche mitbringen . Bei
reicher Beteiligung wird der Acker heute an der Rohrdorser
Lteige fertig . Morgen dann Treffpunkt Bahnübergang Eisberg,
letzter Tag . Es wird erwartet das, sich alles reichlich beteiligt.
Auch Zelle 3 und 4 Killberg , da dies bis morgen alles geschafft
sein soll.

Lcrzavett besuch
Vergangenen Sonntag besuchten die NS .-Frauenschast H a i t e r-
bach . sowie die BdM .-Gruppen von Walddors . Voll¬
mari » gen und Roifeldcn  das Haupllazarett Aufbau-
jchule sowie die Teillazarette Kreiskrankenhaus und Wolbeck.
Reben den mit großem Dank ausgenomrnenen Gaben brachten
die einzelnen Kruppen Darbietungen verschiedenster Art . Be¬
sonderen Beifall lösten die schönen Volkslieder aus Stabsarzt
Tr. Römer  und Oberarzt Dr . Fichtner  dankten allen Be-
iciligten mit herzlichen Worten . _

Svohe« Nachmittag im Ref .-Laza ^ett Nag »U»
Einen wirklich schönen Nachmittag beroitete die NSG . ..Kraft

durch Freude " gestern den Ehrenbürgern der Nation , die in
Nagold als Verwundete oder Kranke unterqebracht sind. Er
stand unter dem Motto ..Schön ist die Welt " und bot eine
seine Auslese aus dem musikalischen Schaffen unserer Meister,
namentlich des Meisters der Operette Lehar.

Unsere Lazarettsoldaten , die so lange an der Front lieber-
menschliches leisteten und die Heimat vor den Schrecken des
Bolschewismus bewahrten , waren sichtlich erfreut über die Dar¬
bietungen. die eine willkommene Abwechslung in den Alltag
des Lazarettlebens brachten. Man iah es den Soldarengesichtern
an. wie die Freude immer mehr von ihnen Besitz ergriff und
der beschwingte, frohe und heitere Nachmittag wird ihnen sicher¬
lich in angenehmster Erinnerung bleiben.

Die Künstler die gestern hier weilten , waren wieder erste
Stuttgarter Kräfte . Der Leiter der Gruppe war Wilhelm
Locks. der mehrfach schon im Reserve-Lazarett zu East war
seine unter dem Titel ..Dichter- und Musikerbilder " laufenden
Feierstunden sind im ganzen Lande bekannt und geschätzt. Die
gestrige Vortraqsfolqe hatte er nicht nur in feinsinniger Weise
zusammengestellt, sondern gestaltete sie auch am Flügel wir¬
kungsvoll mit . Frau Ruth Baldor.  die am Reichssender Stutt¬
gart wirkt, würzte den Nachmittag mit heiteren Versen klassi¬
scher und moderner Dichter . Sie hatte mit ihrem sonnigen Hu¬
mor die Lacher stets auf ihrer Seite . Fuliette Schneider,
die man ebenfalls oft am Rundfunk gehört hat . ist eine charmante
Soubrette, eine quicklebendige junge Dame mit einer ebensolchen
Stimme, die sich von Lied zu Lied immer mehr in die Herzen
der Zuhörer sang. Minzi Schimmer  vertrat am Rahmen
der Operette das seriöse Fach, auch sie begeisterte mit ihrer

gepflegten Stimme . Nicht zuletzt wirkte Konzertmeister Kur-
Krause  vom Orchester der Württ . Staatstheater mit . Er
erwies sich als wirklicher Virtuose auf der Geige und fand , wie
di« anderen Mitwirkenden brausenden Beifall . Seine große
Kunst zeigte er u. a. mit zwei herrlichen Soli aus Paganini.

Stabszahlmeister Vau dankte der Künstlerschar namens der
Soldaten für den recht vergnüglichen , freudereichcn Nachmittag.

Fritz Schlang.

Vsevdevevstckrvunssveeein Nagold und Nnigebg.
Am Sonntag hielt der Pferdeversicherungsverein Nagold und

Umgebung seine ordentliche Hauptversammlung in der Gam-
brinus -Brauerei Nagold ab. Vorstand Schill eröffnete dieselbe
uird begrüßte die Mitglieder . Zunächst wurde der Geschäftsbericht
bekannt gegeben, demzufolge im verg. Fahr empfindliche Ver¬
luste für den Verein eingetretcn -sind. Der erhaltene Staats¬
beitrag wurde zur Zahlung der Verluste verwendet . Prämie
und Auszahlung wurde aus der seitherigen Höhe belassen.
Kassier Grießhaber  erstattete den Kassenbericht, welcher
trotz Kriegsverhältnisse noch einen befriedigenden Abschluß zeigt
Nach lebhafter Aussprache konnte Vorstand Eugen Schill die
anregend verlaufene Versammlung schließen.

Scküdtt«gsbe8ümp ?u«s im Sbttba«
Die Wintersvritzunq der Obstbäume muß nun beendet werden.

Die meisten Sorten sind soweit im Austrieb , daß Spritzungen
mit Obstbaumkarbolineum jetzt Schaden verursachen würden.
Auch ist der schlimmste Schädling der Obstblüte , der Apfelblatt¬
sauger, wo nicht gespritzt wurde jetzt aus dem Ei geschlüpft
und hat sich als winzige Laus in den Blütenknospen versteckt,
wo er bis zum Aufblühen nicht mehr durch Spritzungen erreicht
werde» kann.

An trockenen Tagen kann jetzt schon mit der Vorblütenspritzuna
begonnen werden . Diese richtet sich besonders gegen den Schorf¬
pilz und, die Blattkrankheiten , sowie gegen den Apfelblüten¬
stecher. Die Sporen des Schorfpilzes schwärmen jetzt in der Luft
und werden vom Wind und Regen auf die Blütenknospen ge¬
tragen . wo sie sich vermehren , die Blättchen die sich rings um
die Blüte vor Entfaltung derselben bilden , werden befallen und

Der französische General Eiraud aus deutscher Kriegsgefangen¬
schaft geflüchtet. Auf Ergreifung stehen 1Ü9 0ÜV RM - Belohnung.

(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Reichelt . HH.. M .)
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Dem Obergesreiten Gotth . Martini,  Sohn des Foh . Gg.

Martini , Gipser in Emmingen,  und dem Obergefr . Ernst
Lutz , dritter Sohn des Landwirts Jakob Lutz in Rohrdorf,
ist das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen worden . Gruß und
Glückwunsch dazu!

von da aus erfolgt die Ansteckung der kleinen Früchte . Wo
Blatt und Frucht gesund bleiben soll, ist deshalb vor dem Auf¬
blühen vorbeugend zu spritzen. Wird diese Spritzung versäumt,
so sind die späteren Bekämpfungsmaßnahmen erfolglos , ja oft
schädigend, da befallenes Laub empfindlich wird . Zur Vorblüten-
spritzunq wird verwendet : bei Apfel- und Birnbäumen zu 199
Liter Brühe : entweder 2 Liter Schwefelkalkbrühe , oder 1 Kg.
Kupferkalk, oder gemischt 2 Kg. Schwefelkalkbrühe und 399 Gr.
Kupferkalk : bei Zwetschgen und Pflaumen : 2 Liter Schwefelkalk¬
brühe . die hier gleichzeitig die Milben der Roten Spinne ver¬
nichtet : bei Kirschbäumen : 1 Kg. Kupferkalk gegen die Schroth-
schußkrankheit. Stachelbeeren müssen, um dem Befall durch den
Stachelbeermehltau oorzubeugen , sofort nach dem Verblühen
mit 2prozentiger Schwefelkalkbrühe oder Iprozentiqer Solbar-
lösunq gespritzt werden.

Die Spritzbrühc muß bei diesen Spritzungen mittels feinem
Vcrftauber hauchartig und gleichmäßig die Triebknospen be¬
setzen. die Bäume sollen nickt tropfen . Die angeführten Spritz-
mittel schaden in angegebener Anwendung den Unterkulturen
nicht. Um aber Schäden an Bienen zu vermeiden , darf die
Brühe nicht offen herumstehen , verschüttete Brühe ist abzu¬
schwemmen oder mit Erde zu bedecken. In die offene Blüte darf
nicht gespritzt werden . Fm Interesse der Gesunderhaltung der
Früchte und Blätter kann auf diese Spritzung nicht verzichtet
werden , sie bilder die Grundlage für den Gesundheitszustand
der Obstgehülze. für den anaebenden Sommer und deshalb
auch für den Umfang des Vlütenknospenansatzes für das kom¬
mende Fahr . Die Maßnahme sollte zur Selbstverständlichkeit
bei allen Baumbssitzern werden.

Kreisbaumwart Walz.

Derdunkelllilstszeiten:
28. April von 21.32 Uhr bis S.39 Uhr
29. April von 21L4 Uhr bis 5.37 Uhr
39. April von 21.38 Uhr bis 5.3S Uhr

Letzte Kricgerehrung
Rohrdors . Obgleich der Held Karl Leuze,  dessen Eedäcktnis

am Sonntag in einer Trauerfeier geehrt wurde , hier in Rohr¬
dorf wenig bekannt war , erwies ihm doch eine große Gemeinde
nicht nur von hier , auch von auswärts die recht verdiente,
lptzts Ehre . Der Altar , besonders aber der Taufstein , waren
sehr schön mir Blumen geschmückt. Pfarrer Schrempf svrach
herzliche, tröstende Worte zu der Schriftstelle aus Math . 6. 13.
Besonders trosrvoll waren die bekannt gegebenen Stellen eines
Kameradenbriefes , der dem sterbenden Helden beigestanden war.
Zwei Chorgesänge waren der letzte Gruß . Er ruhe im Frieden l

Wir ehren das Alter
Mindersbach . Gestern hatte Marie Calmbach  ihren 71.

Geburtstag . Sie ist noch recht rüstig . Ein gutgemeinter Glück¬
wunsch dazu ist gewiß auch heute noch angebracht.

Oberjettingen . 75 Fahre alt wird heute in guter Gesundheit
Foh . Georg Renz.  Balt . Enkel . Zum Fubiläumstage recht
herzliche Glückwünsche!

Louis Fegert f
Altensteig . Nahezu 82 Fahre alt starb Steucrsekretär i. R.

Louis Fegert.  Er war ein lebensfroher Unterländer und
in der Weingürtnergemeinde Talheim bei Heilbronn geboren.
In der Garnisonstadt Heilbronn war er langjähriger Militär¬
musiker und dann im Finanzdienst tätig , viele Fahre in Alten¬
steig.

Rasch tritt der Tod den Menschen an
Unterjettingen . Der im Fahre 1879 hier geborene und seit

längerer Zeit in Stuttgart -Heslach wohnhafte Heinrich Sayer.
früherer Maschinist, weilte nach langer Zeit mit seinen zwei
Söhnen hier auf Bestick. Auf dem Weg zu weiteren Ver¬
wandten fühlte er sich inmitten des Ortes plötzlich unwohl
und fiel auf der Straße um. Ein Herzschlag hatte ihm ein
jähes Ende bereitet . Der alsbald gerufene Sanitäter konnte
nur noch den Tod feststellen.

FLclckett
von 5SviIIs

Lin I. i« b « sromsn » US «ism mocisrnsn Lpsnisn
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25. Fortsetzung.

„Und Juan , was ist mit ihm ?" fragte Dolores tonlos.

„Er lies seinem sauberen Freund nach, und was ge¬
schehen wird , wenn er zurückkommt, kann ich natürlich
nicht wissen", antwortete Dona Encarnacion . „Wenn du also
unten singen wolltest , nm deinem Vater Freude zu ma¬
chen, würdest du damit sicher auch seine Gedanken von
Juan ablenken."

Sie erhob sich mit dem schönen Gefühl , den Sieg über
Dolores errungen zu haben.

„Ich gehe das Nachtmahl vorbereiten , deckt einstweilen
im Patio den Tisch", sagte sie abschließend.

*

An diesem Abend kam es nicht dazu, daß Dolores in
4er Taverne sang.

Ungefähr um halb zehn erschien Inan und nachtmahlte
gemeinsam mit der Familie . Sie saßen in der für sie
reservierten Ecke des Patios . Auch Gäste waren da, im
Augenblick bestand aber keine Aussicht für sie, Zeugen eines
Familiendramas zu werden. Don Pablo war besänftigt.
Wenn Juan da war , bedeutete es , daß er an der Versamm¬
lung der Roten nicht teilgenommen hatte.

Und als Dolores sah, daß keine unmittelbare Gefahr
eines erneuten Streites bestand, dachte sie auch nicht mehr
daran zu singen.

Ihre Bedrückung wich. Alles verlor an Wichtigkeit.
Wenn sie i h n wiedersah , war alles andre nebensächlich . .
.Morgen ', versprach ihr Bewußtsein , und ,morgen ' echote
ihr Herz. Von neuem klopfte es schnell und erregt, und
ihre Sehnsucht nach diesem ,morgen ', wuchs mit jeder Mi-
mite. Sie hörte nichts von dem, was ihr Vater , die Tante.
Eatalina oder Juan sprachen. Im Geist sah sie Romero.
Die dunkle Welle seines Haares . Seine schwermütigen
Augen, in deren tiefsten Tiefen sie von seiner Liebe las.

Sie steifte sich seinen schonen, geschwungenen Mund vor.
Und sic dachte an die Worte , die dieser Mund zu ihr ge¬
sprochen hatte . Heimlich krampfte sie ihre Hände zusam¬
men, um das heiße und wilde Glücksgefühl zu verbergen,
das sie packte.

Ueber dem Patio hing an einem gespannten Drahtseil
eine Lampe. Ihr armseliges Licht erlaubte nicht, das
tiefe Nachtblau des Himmels zu sehen und nicht die
weißbrennenden Sterne . Aber heute schien cs Dolores,
als besäße diese Lampe eine Leuchtkraft, die dem Glanz
eines prangenden Vollmonds gleichkam.

Mit der Ausrede , von der Fahrt nach San Roque
müde zu sein, ging Dolores — gefolgt von den giftigen
Blicken der Tante — bald in ihr Zimmer hinauf . Sie zog
sich im Dunkeln aus . Und während sie glaubte , die ganze
Nacht nicht schlafen zu können, schlossen sich doch, kaum daß
sie im Bett lag , ihre Lider. .Morgen ' - Sie schlief ein.

4-

Wie ein Rus weckte sie eine plötzliche Angst, die Do¬
lores mitten im Schlaf überfiel . Es war die Angst, daß
Dona Encarnacion Einwendungen gegen die Fahrt nach
San Roque machen oder Catalina oder Fernan mitschicken
werde. Glücklicherweise war es schon Heller Tag , als sie
die Augen öffnete . Die Sonne überflutete ihr Bett und
einen Teil des Raumes.

Sie war die erste in der Küche. Der schwarze Kater
Moro saß am Fensterbrett und spielte mit seinem Schwanz.
Dolores streichelte ihn zärtlich und er rieb dankbar seinen
dicken Kopf an ihrer Hand. Dann kam Fernan , mit zer¬
rauftem Haar , bloßfüßig , schmutzig und hübsch.

Und schließlich erschien auch Dona Encarnacion , schon
am frühen Morgen bissig und schwarz gekleidet. Ihre
dünnen Lippen trennten sich kaum, um Dolores ' Gruß
zu erwidern , aber sie erteilte in sprudelndem Redefluß
Fernan tausendundeinen Auftrag . Am liebsten hätte Do¬
lores sich ihr an den Hals geworfen und gerufen : .Tante,
heute nachmittag in San Roque wartet er auf mich- Nicht
wahr , du läßt mich zu ihm gehen? ! Sieh , Tante , wenn ich
es nicht darf, sterbe ich, denn die Sehnsucht bringt mich
um . . Sie tat es natürlich nicht. Aber nie hatte sie
mit einer ähnlichen qualvollen Spannung Stunden hin¬
gebracht.

Mehr als sonst noch erschien es Dolores schrecklich, mit
Dona Encarnacion auf den Markt zu gehn. Denn sie
haßte deren Einkaufsmethoden Und weil Dona Encar-

nacivn schlechter Laune war , trieb sie es zu Dolores'
Verzweiflung henre besonders arg.

Was sie einzukaufen wünschte, prüfte und betastete sie
mit Strenge und Genauigkeit . Beim Fleischer ließ sie
sich dieses und jenes Stück zeigen , und fand es dann ent¬
weder zu alt , zu fett , zu mager oder zu sehnig. Sie
stellte sogar die Behauptung auf , das Fleisch stamme von
einer Kuh und keinem Ochsen, und das bereits in Papier
eingewickelte Stück Rind flog auf den Verkaufstisch zurück
und beinah dem Gesellen an den Kopf. . .

Die Bauern , die an langen Tischen nebeneinander ihr
Gemüse feilboten , schikanierte sie noch ärger.

Dolores folgte ihr stumm und versuchte keinen Ein¬
spruch. Denn als sic es früher getan hatte , erreichte sie
damit nur , daß die Tante sie für dumm und untüchtig er¬
klärte . Bis jedoch der Haushaltsbedarf gedeckt war , nahm
Dona Encarnacion noch häufigen Szeneriewechsel vor , in¬
dem sie unter Anwendung ihrer bewährten Taktik von
Stand zu Stand ging und mit Wortverschwendung und
viel Genuß nicht nur uin ganze, sondern auch um halbe
Centimos 'feilschte.

Vielleicht kam sie dadurch in bessere Laune, denn am
Nachhauseweg sagte sie endlich, wonach Dolores die ganze
Zeit gefiebert hätte:

„Nach dem Essen fährst du also gleich nach Sa»
Roque . Fernan " — Dona Encarnacion wies über ihre
Schulter mit dem Daumen auf die Kleine , die wie ein
Maulesel beladen hinterhertrabte , „Fernan kann ich dir
nicht mitgeben , sie hat Stiegen zu putzen im ganzen
Haus . Sie wird dich aber wieder vom Autobus abholeu.
Und wenn es noch zuviel Feigen sind, kann nächstes Mai
Catalina mit hinaus . Das Kleid von der Senora de
Valduesa macht sie heute fertig ."

Dolores börte nur , daß sie nach San Roque durfte.
Was Dona Encarnaicon sonst noch sprach, nahm ihr Be
wußtsein gar nicht mehr auf . Sie spürte nicht die Sonne,
die aus ihren Scheitel brannte , weil eine heiße, wilde
Freude sie mit derselben Kraft durchglühte. Sie sprach,
sie vollzog bis zum Mittag die gewohnten häuslichen
Pflichten . Mer es war , als verrichte eine andere Dolores
diese Gesten. Denn ihr Geist, ihre Seele befanden sich
schon an dem Ort, wo ihre Liebe eine wunderschöne Zu¬
fluchtsstätte gesunden hatte . Und als Romeros Arme
sie umschlossen, bestand zwischen der Wirklichkeit und
ihren Träumen kein großer Unterschied mehr . . .

(Fortsetzung folgt .)
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Stnttgart . (Höhenpark eröffnet .) Am Sonntag eröff¬
nten sich wieder die Tore des Gartenparks am Kitlesberg . Be¬
sonders fiel den ersten Besuchern auf, dag große Flächen der
Wiesen und Blumenbeete umgepflügt worden sind. Jnsgesnm:
werden 300 000 Frühgemüse -, 200 WO Spätgemüse - und l2 »00
Tomatensetzlinge angepflanzt . Die Erzeugnisse kommen in der
Hauptsache den Lazaretten , Krankenhäusern , Alters - und Kin¬
derheimen zugute. Trotz dieser ernährungswirtschaftlichen Nutzung
der Rasenflächen bleibt aber auf dem weitläufigen Gelände
»och reichlich Raum für farbenprächtigen Blumenschmuck.
I « den Hallen rings um den Ehrenhof wird fleißig gearbeitet,
denn bedeutsame Ausstellungen sind dort in Vorbereitung . Scheu
am 9. Mai wird eine M a r i n e a u s s t c l l u n g eröffnet . Eine
Woche später beginnt eine L u s r f a h r t a n s i t c l l u n g.

nsg Stuttgart . (A r b e i t s ka m in e r t a g u n g e r st am
4. Mai .) Wie der Gauobmann der DAF . Schulz bekannt gibt,
wurde die Arbeitskammertagung der Eauwaltung Wiirttemberg-
Hohenzollern der DAF ., bei der an eine Anzahl von württein-
bergischen Betrieben Eaudiplome für hervorragende Leistnwn-n
verliehen werden , auf Montag , den 4. Mai , 14 Uhr. im Großen
Haus der Württ . Staatstheater verlegt.

Kirchheim u. T. (Tod es fall .) Dieser Tage ist Privatier
Albert Hölzle,  der frühere Inhaber der Adler -Apotheke, .in
Alter von 87 Jahren gestorben. Mit ihm ist eine im ganzen
schwäbischenLand als Bergsteiger und Weltreisender belanine
Persönlichkeit dahingegangen . Albert Hölzle war einer der Mit¬
begründer des Schwäbischen Albvereins : außerdem gehörre er
fast 60 Jahre lang dem Deutschen Alpcnverein an.

Böblingen . (Unbekannte weibliche Leiche.) Im ..Oberen See"
wurde eine unbekannte weibliche Leiche gefunden. Die Tote ist
etwa 55—60 Jahre alt.

Bad Niedernau . (K r i e g e r h o l n n g s h e i in eröffne  i .)
Das Krieger -Erholungsheim des Eaukriegerverbandes im NS .-
Reichskriegerbund Bad NieLernau wird am 18. Mai für die
Kameraden des Bundes für das Soiiüiier -Halbjahr 1012 wieder
eröffnet . Die Kriegerkameradscha ^ en l es NS .-Reichskriegerbun-
des bearbeiten die eingehenden Ausnahme-Anträge.

Weiler u. d. R -, Kreis Balingen . (Tödlicher Unfall . !
Der 80 Jahre alte Rupert BI epp siel so unglücklich vom
Waocn . daß er das Genickl' r< Oer Tod trat ani der Stelle ein.

Wehingcn , Kreis Tuttlingen (Schwerer Unfall .) Be!
landwirtschaftlichen Arbeiten verunglückte die Witwe Pauline
Lauter  geb . Maier so schwer, daß sie in das Tuttlinger Kreis¬
krankenhaus gebracht werden mußte. Die Bedauernswerte ver¬
lor ihren Gatten vor einigen Jahren durch einen Unfall.

Spaichingen , Kreis Tuttlingen . (Vom Omnibus ange-
sahren .) Der elfjährige Sohn des Apothekers Keil  wurde
von einem Omnibus angefahren und lebensgefährlich verletzt.
Die Schuidfrage ist noch nicht geklärt.

Berichtigung . Wie berichtet, verurteilte das Sondergerich:
Stuttgart vor einigen Tagen in N o >l w e i l den aus Ofien-
burg gebürtig,m .Hermann B u chh o l z und die in Nortweil
wohnhafte Antonie Irian  geb . Hummel wegen Kriegswirt-
icho.itsverdiechens u. a zu längeren Znctzthcinsstlcise».

Zu dem über die Verhandlung in oer Preise erschienenen Ge¬
richtsbericht teilt die Jusinprekfefrelle Stuttgart mit.

Dir Jrion ha: vvn Bv.chho'z Marlen für etwa 8 Zentner
F -cisch, 2t) Zentner Brot und etwa 2 Zentner Fett erhalte » und
nicht für 60 Zentner Zleßch, 40 Zentner Äror und 40 Zentner
Fett . Die Veruntreuung der Marlen wirkte sich nicht zum
Rachrcil der vvn Bnchbolz betreuten Arbeiter aus , auch wurde
nicht sestgesiellt. daß Bnchhoi'' in Schwerarbeiterzulagekurten
fingierte Namen eingetragen hat.

Karlsruhe . (Auf hohem Fuß gelebt .) In schnöder Weise
hat der 45 Jahre alte O. Volk  das in ihn gesetzte Vertrauen
mißbraucht. Auf Blankoschecksabgehobene Beträge verbrauchte
er für sich, anstatt die Gelder dem vom Arbeitgeber bestimmten
Zweck zuzuführen . V. ging sogar so weit , daß er sich durch Vor¬
lage gefälschter Anweisungen ein erhöhtes Gehalt verschaffte.
Der raffinierte Betrüger hat seinen Arbeitgeber , der viel aus¬
wärts war . um insgesamt 80 OM RM . gebracht und damit einen
luxuriösen Aufwand getrieben . Er stand nun moegen Untreue
und schwerer Privaturkundensälschung vor der Strafkammer des
Landgerichts Karlsruhe . Das Urteil lautete auf drei Jahr-
Zuchthaus und 15 000 RM - Geldstrafe.

Freiburg i. Vrsg . (Z n m Polizeipräsidenten er¬
nannt .). Polizeidirektor Hennin ger  wurde unter gleich¬
zeitiger Ernennung zum Polizeipräsidenten endgültig von der
Polizeidircktion Heidelberg zum Polizeipräsidium Freiburg ver¬
setzt.

Lörrach. (Zwei Kinder tödlich verunglückt .) Ein
aus Norddentschland stammendes, bei Verwandten in Lörrach
zu Besuch weilendes Mädchen geriet unter einen Personenkraft¬
wagen. Das Kind erlitt schwere Verletzungen, denen es im
Krankenhaus erlag . — Ebenfalls das Opfer eines Verkehrs-
nnfalles wurde das 4^4 Jahre alte Söhnchen der Familie
Bucherer.  In der Haltingerstraße in Weil a. Rh . wurde der
Knabe von einem Lieferwagen überfahren und auf der Stelle
getötet.

Konstanz. (Nachspiel zu eine in Eisenbahn¬
unglück .) Am 6. April v. I . in den frühen Morgenstunden
ereignete sich turz vor der Station Sipplingen  ein Zu¬
sammenstoß zwischen einer haltenden Lokomotive, bei dem
29 Personen — glücklicherweise nur leicht — verletzt wurden.
Der Hauptschuldige, der Fahrdienstleiter von Sipplingen , ist in¬
zwischen rechtskräftig zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt wor¬
den. Das Reichsgericht hatte sich jetzt lediglich noch mit dem
Lokführer B., dem Führer der einzelnen Lokomotive, zu be¬
fassen. Ihn hatte das Landgericht Konstanz am 9. Oktober o. I-
wegen fahrlässiger Gefährdung einer Eisenbahn in Tateinheit
mit lahrlässiger Körperverletzung zu einer Geldstrafe von
MO RM . anstelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von
einem Monat verurteilt . Auf die Revision des Angeklagten Hai
jetzt das Reichsgericht das angefochtene Urteil aufgehoben , und
die Sache zur nochmaligen Verhandlung und Entscheidung an
die Vorinstanz znrückoerwiesen.

Bühlertal . (Tödlicher Unfall .) Der ledige Franz Geizes
wollte nach der Tagesarbeit hinter dem elterlichen Hanse einen
Felsen sprengen. Plötzlich ging der Schuß los und die im Bohr¬
loch befindliche Ladung slog dem jungen Mann ins Gesicht.
Er ist am anderen Morgen im Rastatter Krankenhause ge¬storben.

Lampertheim . (Die Vierlinge .) Wie berichtet, brachte
oie Frau des verstorbenen Arbeiters Fritz Kraft Vierlinge , zwei
Buben und zwei Mädchen, zur Welt . Inzwischen ist eines der
Kinder , die wie alle Vierlingsgeburten ziemlich schwach waren,
gestorben. Die anderen drei sind gesund und munter . Vierlings¬
geburten sind recht selten Man rechnet in Deutschland auf
80 normale Geburten eine Zwillingsgeburt , auf 6400 Normal-
geburten eine Drillingsgeburt und erst auf 512 000 Geburten
eine Vierlingsgeburt . Fünflinge sind noch viel seltener , denn
erst nach 41 Millionen Normalgeburten kommen einmal Fünf¬
linge auf die Welt , die meist nicht lebensfähig sind. In der
medizinischen Literatur werden in den letzten hundert Jahren
überhaupt nur 27 Fünfling --geburten und drei Scckslingsgebur-
ten wissenschaftlich belegt.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter*
Sandei und Sevkehr

Die Landwirtschaftliche Eenojsenschasts-Zentralkasie e. E . m.
b. H., Stuttgart , berichtet über das abgelaufene 49. Geschäfts¬
jahr über günstige Entwicklung der Kreditgenossenschaften. Der
Einlagenbestand der angeschlossenenSpar - und Darlehenskassen-
nnd Genossenschaftsbanken betrug Ende 1941 518 (400s Mill . RON.,
die Einlagen der Zentralkasse 276,2 (178,1) Mill NON. Aus dem
Reingewinn von 128 667 (421 049) NON. werden wieder 4 Proz.
Dividende gezahlt und den Rücklagen 200 000 (490 000) RON.
überwiesen . Zum Vortrag bleiben 11270 (30109 ) RON.

Reichsbankausweis vom 23. April . Nach dem Ausweis der
Deutschen Reichsbank hat sich die Anlage der Bank in Wechseln
und Schecks. Lombards und Wertvapieren weiter ani 2l 118 Mill.
Reichsmark vermindert . Der Deckungsbcstand an Gold und De¬
visen beträgt 77 Mill . NM . Die Bestände der Reichsbank an
Rentenbankscheinen stellen sich ans 359 Mill . RM .. diejenigen
an Scheidemünzen aus 204 Mill . RM . Die sonstigen Aktiva haben
aus 876  Mill . NON. abgenommen . Der Umlauf cn Reichsbank-
nvten »at sich weiter auf 18 914 Mill RON. ermäßigt . Die frem¬
den Gelder werden mit 2469 Mill . RON. ausgewiesen . '

Preissenkung jür Glühlampen . Der Reichskommissar für die
Preisbildung hat eine Senkung der Verbraucherpreise für Glüh¬
lampen veranlaßt . 2m Durchschnitt ergibt sich eine Senkung der
Verbraucherpreise um 12- 14 Prozent . Die Preise für die im
Haustzalt am meisten gebrauchten Glühlampen ermäßigen sich
wie folgte für die Lampen 15 und 25 Watt von 73 Pfg . auf
65 Pfg . ; für die Lampen 40 Watt von 86 Pfg . auf 75 Pfg . ; für
die Lampen 60 Watt von 110 Pfg . auf 95 Pfg . ; für die Lampen
100 Watt van 160 Pfg . auf 125 Pfg.

Hohner ber -hrigt um 50 Prozent . Die Matth . Hohner AG.
-Harmonikafabrik in Trossingen berichtigt das AK. von 6 Mill.
RON. auf 9 Mill . RON. 2m Vorjahr wurden 6 Proz . auf das
alt » Kapital verteilt . Die HV. ist auf den 20. Mai nach Trost
singen einberufen.

Eßlinger Wolle berichtigt um 25 Prozent . In der Aussichtsrats-
sitznng der Württ . Banmwoll -Spinnerei und -Weberei bei Eß¬
lingen a. N. (Württ .) wurde beschlossen, das Grundkapital um
25 Prozent auf 2.50 Mill . RON. Stammaktien und 6250 RM.
Asrzuasakiwn zu berichtigen und der am 16. Mai d. I . stait-
s' ndenden HV. eine Dividende von 5 Prozent auf die Stamm¬
aktien vorzuschlagen. (7 Prozent auf das alte Kapital .)

GUS«<
Ncrtionalauswahl gewann hoch

Nach mehreren Trainingstagen , die die Form unserer Natio-
»alsußballer — unter denen sich die drei Stuttgarter Conen,
Sing und Deyhle befinden — für das am 3. Mai in Budapest
bevorstehende Länderspiel gegen Ungarn beachtlich gesteigert
baden , wurden die in Ludwigsburg um Reichstrainer Josef Her¬
berger versammelten Spieler am Wochenende in zwei Trefzen
einer Prüfung unterzogen . Olm Samstag war eine Auswahl
von Spielern der 1. württ . Klasse des Bezirkes Enz-Murr Geg¬
ner der Nationalen , die in zweimal 40 Minuten mit 16:2 Toren
gewann . Das zweite Uebungsspiek der Nationalspieler am Sonn¬
tag in der Stuttgarter Adolf-Hitler -Kamvfbahn gegen die Stutt¬
garter Sladtvertretnng brachte den Nationalen einen Sieg
von 10:0.

Meiiterschastsspiele. Eine Ueberraschung in den beiden Mei¬
sterschaftsspielen der Bereichsklasse schasste die TSG . 1846 Ulm,
die durch großes Spiel nach der Pause den gefährlichen VfR.
Heilbrcknn mit 5 :1 (1 :1) schlug. Am Vodensee war dem Sp .V.
Feuerbach gegen den VfB . Fri -i'- '-chshafen mit einem 2 :2 kein
Siea vergönnt.
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Gebiets -Meisterschaften im Geräteturnen . Das Gebiet M
Württemberg der Hitler -Jugend führte seine Gebiets »,eisterschcch
im Geräteturnen in der Schloßturnhalle in Stuttgart durch.
Drei Mannschaften der A-Klasse, 15 Mannschaften der B-K!asie
sowie 51 Einzelwettkämpfer traten zu den Meisterschaften
In der A-Klasse verteidigte der letztjährige Gebtctsmeister TIP,
Münster seinen Titel erfolgreich, obwohl nach der Pflichtübung
der Bann 440 Backnang einen Vorsprung von 14v. Punkte,,
statte. In der B-Klasse erkämpfte sich der Bann 123 Aalen eine
klare Führung und siegte mit 1049 Punkten vor Ban » 425 Na.
pola Rottiveil und Bann 119 Stuttgart . Auch die Einzel»,eister-
ichast verlief überaus spannend . Schneider (Backnangs lag nach
den Pflichtübungen noch in Front , doch Witzel (Stnttgnrt -Gab-
lcnberg ) holte diese» Vorsprung in den Kürübungen auf
sicherte sich die Eebietsmeisterschaft mit 185 P . vor Schneider
und Bag (Münster ) .

Die Hallenspiele der HI . in Stuttgart . Der Handballkamps
zwischen den Bannen 119 Stuttgart und 109 Karlsruhe wurde
von den Badensern mit 5 :3 Toren gewonnen.

Württ . HJ -Sieg über Heffen-Naffau . Eine Ringer - und Ge¬
ro ichtsheberauswahlstaffel des H2 -Gebietes 20 Württemberg trat
in Böblingen den Jungen des Gebietes Hessen-Nassau, die meist
aus Frankfurt a. ON. stammten , entgegen. Wie in den letzte,,
Vergleichskämpfen gegen Baden und Hochland blieben auch dies¬
mal wieder die jungen württ . Krastsportler siegreich und stehen
damit im Reich an der Spitze. Im Ringen gab es einen über¬
legenen 6 :2-S,eg und im Gewichtheben siegte Württemberg mit
1180:870 Kilo Gesamtleistung.

Grcßes Spielprogramm am 2. und 3. Mai . Olm kommenden
Wochenende, 2. 3. Mai , werden im Bereich Württemberg zahl¬
reiche interessante Fußballspiele ausgetragcn . Am Samstag.
2. Mai . wird um die restlichen Punkte innerhalb der Bereich ?-'
Meisterschaft gespielt. Die Stuttgarter Sportfreunde erwarten
den SpB . Fenerbach . In Ulm gibt es einen weiteren Lokalkampf
mit SSV . — TSG . 1846 und in Friedrichshasen weilt der VfR.
Heilbronn . Der Sonntag , 3. Mai . bringt die ersten Spiele der
3. Tschammerpokcrl-Zwischenrundc mit dem Eingreifen der Mann¬
schaften der Bereichsklasse.

Jeitsrheiftenstkau
Nerven behalten!

Der Vizepräsident des Reichsluftschutzbundes appelliert im
neuesten Heft der „Sirene " an den guten Geist der RLB.-
Amtsträger , der Selbstschutzkräfte und aller Volksgenossen. „M,
müssen", so heißt es in diesem Appell , „zu einer Solidarität
aller Wohlgesinnten kommen und jeden ausschließen, der durch
Unhöflichkeit. Rücksichtslosigkeit. Nervosität und Selbstsucht aus
der Hsimatsront ausbricht " .

Zu beziehen durch G. W. Zaiser , Buchhandlung Nagold

Gestorbene : Erich Fischer, 27 Jahre , Dornstetten -Hallwangeu;
Etlsabethe Düttling geb. Fischer. 66 Jahre . Hallwangen : Jak.
Friedrich Sackmann. Unter -Christenbnuer . 82 Jahre . Huzen-
bach.
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i«Ucr vermuworU . Schriftleiter : Fritz Lctrlana. Raoold . Zzt. Ul Drer »ü,r« Nr. « sülrio

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten

Stadtgcmeinde Nagold

27 Vorblütenspritzung der Obstbäume
in dem fcstgelegten Zwangsspritzgebiet(zwischen Friedhofstr.,
Umgehungsstraße, Totcnweg, bis zur Oswaldshalde) wird
morgen, den 29. April 1942 begonnen. Auf die Bekannt¬
machung des H. Landrats vom 18. April 1942, Gesellschafter
Nr. 91 wird hingewiesen.

Nagold, den 28. April 1942 Bürgermeister

Sulz , den 27. 4. 42
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die wir bei dem schweren Verlust
unseres lieben, unvergeßlichen Sohnes
und Bruders Adolf Gayer in so rei¬
chem Maße erfahren durften, sprechen
wir allen, besonders dem Hrn. Pfarrer
für̂die tröstenden Worte, sowie für den
erhebenden Gesang desKirchenchors und
den Altersgenossen für die schöne Blu¬
menspende und denen, die am Trauer¬
gottesdienst teilnahmen, unfern herzlich¬
sten Dank aus.

In tiefer Trauer
der Vater Friedrich Gayer

und die Geschwister mit Angehörigen.

Stützed.Hanssran
für sofort gesucht

als zuverlässige Hilfe für ältere
Frau mit unverheiratet. Sohn.

Zuschrift an: Frau Eugenie
Grießhammer, Jena i. Thür.
Sophienstr. 8.
Gesucht wird gebild Fräulein,

IM!l-

Mimisch

liiWep!»«lv >,
zu meinen2 Kindern. 3 und
1 Jahr alt. Angebote an

IranC.Karlin, Freudenstadl
Schlageterstr. 59.WA
Kaufe

diese Woche jeden Posten

Altgummi
NM» Gottlob Rilling , Nagold

»IUI'
für 30?kg. bei

Suche einige Raummeter

Brennholz
SlilMSlM.

zu kaufen. Tausche evtl,
gegen Stroh.

LllAI' Jakob Geigle, llnterjettingen.

Aus dem Weg Res.-Laz.-Km
ging Montag abendo. SM
Geidbörse mit größ. Inhalt
verloren. Finder wird gebeten
dieselbe gegen Belohn, auf der
Polizeiwache abzugeben

Wir suchen noch eiche

die Interesse und Freude
daran haben, sich zu tüch¬
tigen und treuen Arbeiten!
und Helfern für interessante
Montagearbeiten derHoch-
freguenz heranbilden zn
lassen.

Paul Dau. Apparatebau.
Nagold (Wttbg.)

PMjahr-Me>
(kinderlieb) in Geschäftshaus¬
halt per bald ges. FrauU
Köhler, Böblingen. Poststr.21

Drogerie Köhler.

Sefpräche zwischen Null"
und Tochter über das

Liebeslebe.i des Menschen
«an. NA), r.r». «e,>.

z» haben bei
G. W. Zaiser. Nagold

Verkaufe  eine erstklassige,
fehlerfreie. 36 Wochen tracht.

Mindersbach, Haus Nr 27
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